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L iebe Gemeinde,

man kann die Schrifttexte lesen, hönen wie eitr Lanqweiler_ Dann stecklman alles weg und hat nichts vernommen. Man kann aucñ ein kleìnes anen_teuer daraus machen und wissentlich, willentÌich, vorsätzlicrr unei ¡eae xån_te stolpern und einfach keine Ruhe geben. bis man verstand.., hut. ,uauaund wozu diese Kante im Text da ist. hrolen wir einmar so ,rã.g.i"n. a.n.,hören wir: "Fürchre dich nicht, du kleine Herde!" Das soilen ,i.- Ài"r,t .i.,jfach wegstecken. i.t/as ist die "kleine Herde"? Mil.liarden ¡¡.,-,".ñ",-r, die ka-thoÌisch, christlich sìnd? Das isl keine kÌeine Herde. Dann: "Euerm vater hates gefallen. euch das Reich zu geben." was ist denn das? t,lan kann dochnicht weiterlesen, ohne das geklärt bekommen zu haben. u,-.,a ""¡,li"nti.r,.soll ich das wirklich ernst nehmen. "verkaufe ales unã gib"Ãr;;"".,? wirwolìen nicht weirerlesen und weiterhören. sondern diese pär sãtzì uns orssagen lassen, was sie sagen woìien.
\¡/ir kennen alle die Tatsache: wenn v/ir anrangen zu bauen, arso sandund steine zu ordnen, zu schichren, dann entsteht ùnter un"".n-r¡änden, diewir doch nichts anderes zu machen vermògen ars steine 

".r, 
i.ïi.n- u,-rd mör-teln, ein Haus. eine Mauer. ÿÿer hat denn ãi" Ma.,er. gemacht? Es ist jedesmareine Mauer. jedesmal. und jetzt kommt der Langweirér i" u"-- wãir.s immerund immer ja so isr. nehmen wir das hin und breiben uål- a.À, was wirpacken können, bei unserer Arbeit: wir haben die Mauer gemåcnï'irrtum al-so. Nicht wir haben sie gemacht, sie ward unserm unzulânglichen Tun gege-ben, geschenkt. wir serzen. pfosten. legen BaÌken und e.Ëtì;i, zieger. dasmachen w ir; mehr machen w ir nicht. und es enLsteht eìn Haus. ir,rer hat denndas Haus gemacht? unser Tun dabei ist unzulänglich. ol" n..g.-.üssen wirdoch spüren dürfen. oder wir ackern und furcñen, .eggen, "r;É" 

-r"a 
g"h"nheim - und dann: ein Ährenferd! Da kann man nun wirñúch nicht Ãehr ieug-nen, daß nicht wir die Hauptsache machen. Arso wer macht das Àhrenretdzwer gibt díe Kartoffeln auf den Äckern, die Früchte auI den aäumenz oieNatur macht das, ja. Der Herr der Natur - wir sagen: Aer schapfei _ unsercott macht das und nun nennen wir ihn den vater- Das ist der sachricheCehalL des \¡/ortes "Vater',: Er versorgt mitcütern se ine K inder So weit ist das unsËr claube. Someinen wir also. er ist unser vater. der uns die c¡ter ãi¡t.'-üeiiicn aa¡eiuns einschalteL. wir dürten da ein bißchen mitspielen. 

"õ' "í" 
'wir' 'manchmal

mit Kleinen umgehen: rÿrr Ìassen sie ein bißchen'mir"pi"rãn Ë"-i äåì, was wirtun.
Euerm Vater nun hat es gefalien, "euch das Reich zu geben.,, Das Reich,der Ausdruck führt irre. wri denken an ceographi.. 

"; Ë;r,ri;chã' ceogra-phie. Das h,orr. das du 
-.11.1-'t, heißt eigentticñ ,ixönigru* ': ;;;h-';1" xöñigeeinzusetzen. euch das Königrum ru g.b'e.,, sein röni!ru.. ri-üi åi=o un"..Vater, und er ist Kònig, König Himmels und der Erde -und aller Kreaiur. ,,Kö_

nig", das heißt, er taÉr xeiries aus. nlle rro it ". ein in einà g.ãã". gronecemeinschaft. und weil es unter denen da nicht harmoni".t,-,Ëii'-au j"a".
anders will und anders entscheidet, anderes macht, ist unrer' denén dauernd
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Krieg und Krach. Und jetzt setzt das ein, was ,, K ö n i g ,, ist: Der Kö_nig ist der, der unter den vieren in der spannung der AuËe inandersetzung.im, verre i lungskampf ailes dransetzr. ,'n di" rinËeir 
' 
h;;;åËir". und zuwahren. Das jst eine Aufgabe: jn de,r Spannung derA u s e i n a n d e r s e L z u n g d i e ¡ i" f-l á'i*t" = h e r _s t e I I e n und sie wahren, bew:ahren bei diesem c"tuo,m"t ïon egoismenund Nationalismen, Reich gegen Reich, Staat gegen Staa¿, Voìk qeqen Volk, jasogar in der Natur draußeñ: eins beißt da"" arier..-ï;i;'i. ";i"sen dabei

!1.:O,":. _T3Ìl lgl Kön,ig-rum meinr das: diese eìnander Beißenden. widersrreben_den rn Ernhert und t.rieden versammeln, in der spannung aer Áuseinanaer_setzung. im verLeilungskampf um die cüter die r;nnelf u,u-rr..n. i'Ër..rn uut..hal es gefaÌlen. sein rOnigium .,r.¡ .nzirrårt-rauen. ,,

Hat er sich da in uns nichL getäuscht? sind wir denn wirkrich sorche.die. das bewältigen. veranr\^/ôrrÌ ic n Ëicf, funien, in cer .p";;r;;'äår er"ein_andersetzuns die ¡rnheir schaffen und wahren ¡ i" 
-rrr- iË.lJiiiniàtamprz rnjeder Famitie muß es vorbracht werden! rs geht j; ä..-;;Å;"Xåc..". n""ist 

. 
das . Kön igrum cortes- Dorr ist es verw irk"r icht.' ,;- j.*;;;" ,ì.r., ¡"."it-macht. in der SDânn,ng der Ause inandersetzungen auf Einheit bedacht zusein, die rinheit zu sc'haffen. die tinh;i¡-zu bewahren. ,,Eurem vâter. derailes gibt, hat es gefa en. euch.das Königtum, sein i¿ÃrétrÃ. 

'u"'r 
r,r..,..u.n,es in dieser wert zu errichten, das xönigt"um Gottes. das Reich cottes.,,

\4/enn wjr ehrlich sind, rùhrl das an einen punkt in uns, wo es zappe.lt.Sind wir etwa keine EgoisLen? rsL das nicht auch meine Natur? Kann ichdenn von meiner Narur loskommen? rch b.in nun mar "", "gãr"lì"åh, nationati-stisch. Nun sind wir am punkl- Das wäre dre 7!Jm!rtrìn.-r Th ¡ôn r¡^
im r"a"teiiu;';;;'äenen srehen. die vorgerå"i"i'::i:n" ;iLoi"i=."'oli* 3i3Rede: rhr müßt eure Augen aufmachen. niles, was ihr mit eurer Hände Ar_beil, mit eurer Hirne tÃteligenz erackeit habt, gewonn""- nJt und dannhabt, das wird euch z u n- Í " h t s z e r r i n n e n Fri.rher oderspäter werden wir a es verÌieren. Nun kann man die Art und weise schir-dern. wie das denn Õehr, bis dorthin, daß wir nl"f,r aån J.'À'e.,'i.uf"t s"-hen, der's n ie zu 

"t,.,ias 
gebracht nat, 

' 
sonãern den, der,s hat. Aber er w irdälter, er muß nicht einrñaÌ krank rerden. Irgendwann, da wird ihm nichtmehr warm. da friert er den .ganzen Tag, hat \4olldecken genug, Heizung ge_nuq. aber es nürzt nichts mehr. oder ei hat speise die Fiire. %bËi aer r¿r-per schafft es nichr mehr. Nun könnLe ru' wLit".r.ug.Á.--jãã"Jîi"aer Bei-spiele dafür' lrgenwann verrieren wir ar.rei. und was 

-d";"ï;i" 
ruatur, derEgoist in mir, der ist .dann ganz nah am nesignier"n o-J""' v.*.=-r.iì.t., oaeram protesl bis dahin. daß einèr zur waffe g."út ,nã "i;À ,;;.1;;i: schtuß,das lasse ich mir nicht bieten, daß ich dã ve-ecke- Das aber Ëi ¡a wontkeine Lösung.

,^___ 
rlO-,:*rn,,I:l:!, cije schrift. an der Stelle. da brauche es _ späLestens

Je(zL - den ullerschrrtt i.n ein riesiges vertrauen auf den cottherrn, denVater. der al.les gegeben hat, der allels n immt, um das f igentlìchà zu brin_gen, zu gewinnen, unser Vertrauen, und aus VerLFauen heraus ein neuesSchnaufen und ein neues Leben, im irdischen Zerfa', im irdischLn vergehenein neues Leben. Jetzt nennt die schrift ,;;' ,, k I e i n ,' Du kleine Her-de - das ist nicht die zahrenmäßig kleine Herde. das ist die Herde der Klei-nen, derer, die kleÍn geworclen sinA, aie dahin gekommun 
"i,.ra.--- 

--
Und dann mutet uns. die Schrift zu, dann sollen wir, die wir nichtsmehr haben, geben. Das ist. menschlich gesprochen. Unsiln. uid doch istdas gemeinL: Habe dich all dessen, ,"" ãr'hast, am il"i; ;;;;" vorwegentschlagen. sei klein geworden, ìm großen vertrauen auf den cottherrn Ie_be. atme, und du wirèt etwas erbiingen, geben, ,'i n ú-'m la u f
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b r i n g e n " , wie das griechische ,,verkaufen,, Ipoteo] wörtlich zu über_setzen wãre' Du wirst etwãs in umiauf bringen: wenn es noch caben sind,mit den Gaben de r ne Freun d I i c-h ke i t .-r;ã";.;; es keineGaben mehr sind. deine FreundÌichkeit- niàrrt mehr und ,-',i.r,t"i,Ë.,ig"". na"ist das, was wir noch zu g"r.n h-!ãn 
'iñ' 

cott." Namen. riÿenn wir nichtsmehr haben. Es isL gegen ynsere Natur. ja; es ist uns n icf,i.. måglich. ja.Aber bei Gott. von coit h". ist es möglicÉ. 'Und das heißt 99n1, jeizt hasr du das König¿umempfa n gen das xönigtum cottes, in deiner Freundiichkeit auf Er*den angekommen. zuoute komm"end i. 
-;'ír.ä""n 

geben,,. Das wort Almosenwird immer mißversianden, das i"; .i¿;t 
, 
der - efennig. - a"r"'tr'. gebe_Almosen geben heißt. d"nn magst du denen z\trE r m u t i g u n s g e r e i c h e n . ¿le u*--zu"aä",ìù..în"" sindvor ihren Aufsaben. voi ihrer v"rantwoi¿únq fùr clie andern, die vielen, diesie zu tragen haben. Das ist Armosen ;;#;, ermuLigen, ãrn" ìã.åntrorLungzu behalcen' ihr oerecht zu werden, "*i"ro¡r. r"nË.rrtÃ" geÇåcnen. duüberforderL bisr. xämme in der ï.i"" ¡åÅàÅàem zu Hite. ob nun mir- irdi-scher Gabe oder ohne. i,n jedem ratt muiJ aeìne. Freundlichkeit es sein, mußtdu es sein. der sich giht" und 

".r,.r,Li. oåì.'n i=t es ein Almosen. ohne dasist es kein Aimosen- ';Arso bringr 
"r"À' Ãü".rr .u.". uab"^'iïïmraur. gebtAlmosen, und so wira das xòni!tum Cottås eucn anvertraut und kommt anauf Erden. "

'' l- ü rchte d i.h n rcht !,, Das Wort signalislert: ichwei!, d.9s. .ísL gegen eure Natur und überfordert euch. Ihr habt Re_spekt, Heidenrespekt vor dem unvermögen. Habt keine Furcht, furch_tet euch nichtl Es hat nun einmal eurem vater, der altes-jitt, gefat_len. euch dês Königtum. sein r<öniglrr... ,u g"b;. ì'rã "gåh,, ar"n,brinqr eure Habe in umrauf. eure rieundrichkJii. -r.a"räîrÌ'=u 
Hirfe.bringr Frmuri.gu.ng mirters eu.e. rreuÀcìlích["rt -¡";;,'ãiä 

". zusam-menbrechen sind in ihrer Verantr,rortu ng.ldìr sehen. \renn man..ein bißchen Abenteuerlust entwickelt im umgangmit der schrifl' dann ist ai" r-u"g"råiÌ; ;;;ii;g... Dann beginnen diese Din-ge aufzuragen wie ein cebirge, ñ"tten err.tommen werden, Ëe"ti"q; werden,bestanden werden- Am Ende .Ën"n ro ,""'-ìäaå. lËi"ãi';"i=È!'"i='¡Lr., r,r".heute, und dann sacll's. 
. uns der zr, 

-'dL.''ur.r" tn Dtenst qenommen hal:"Fürchte dich nicht, ãu kteine u.ia". fî."ñie dich nicht!


